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„Postmoderne“ ist eın uneindeutiger Begrıff, der mehrere Phänomene bezeıichnet:
eiıne sozlologısche Beschreibung der oderne, WIEe S1e sıch uns heute ze1ıgt (be1
Gabriel als „Post“-Moderne')
einen phılosophıschen Dıskurs 1mM Rahmen des Dekonstruktivismus (1.A Ta
Lyotard und Welsch“
eın Deutungsmuster nach dem TU des modernen Fortschrıttsmythos (praktısch-
theologısc aufgeschlossen VON ngle

lle dre1 Dımensionen sınd dıfferent, aber gegeneinander anschlussfähıg.“

Postmoderne Volksreligi0sitä zeıgt sıch be1l unNns auf zweıfache Weılse:
als vielfältige geistliche Laı:enbewegungen mıt Anschluss das breite Phänomen
der charısmatıschen ewegung und der Pfingstkırchen, dıe weltweiıt eın Drittel der
Christenheit ausmachen)
als synkretistische Esoterikwelle, die sıch mıt manchen iıhrer völlıg heterogenen
Quellen als für kırchlich Engagıerte chrıstlıch verträglich und höchst Inspıratıv CI -

welst®

ıne möglıche Beschreibung der Charakterist1i dieser postmodernen Volksreligliosıität
kann 1mM Anschluss Kaufmanns .„Funktionen der elıgı1on66')] erfolgen. SIie elsten:
] Identitätsstiftung Un ekehrung ZU Wesentlichen: ICH bın, we1l (jott miıch

1ebt‘‘ oder: .„Meın en ist eın Abenteuer auf der uc nach dem Wesen des
Seins‘‘

Handlungsführung UG Berufung: „„Gott weıß, W das ich tun 11c; oder: „Das SS

Bewusstseıin 1st meılne 1ssı1o0n““

Kontingenzbewältigung Hre Marıenirömmuigkeıt: 1m Leıden geborgen se1n, oder
Ur Urvertrauen in göttlıche Pädagogık: eiıne Chance persönlıcher Reıifung
sehen



Sozlalıntegration MG eiıne vertraute Gememninschaft: Her werde ich verstanden‘
oder urc Eınbindung In eın alternatıves Netzwerk: „Ich bın Teıl des stattfinden-
den Paradızmenwechsels”“
Kosmisıerung durch das Gründungscharısma oder eınen kosmischen Holısmus:
alles macht In dieser Perspektive Sınn

Weltdistanzıerung MNO ust Glauben oder t1eferer Erkenntnis: In Gott
Wn göttlıche Energıe Kraft 7Z/u en finden E

AU0
Diıie ewegungen Cn auf Je verschiedene Weise biıeten, W das eiıne postmodern

werdende Kultur VON elıgıon erwartet, und das auf explızıt CNrıstliıche und eindeutig
(oft symbolısch tradıtıonal) kırchliche Weilse.® Für dıe „Esoterık“ oılt eiıches auf fre1-
heıtlıche und er (oft ungewollt) synkretistische Weıse. Sıe setizen He Prioritäten 1M
Gegensatz ZUur Moderne ne ıIn der egel hınter Ss1e zurück tfallen):

Orıentierungswissen: Lebensrelevanz kommt VOT Wiıssenschaftlıchkeıit (mıt 10
der Theologıe)

Lebenshiılfe Engagement kommt VOT Professionalıtät (mıt Krıitik der herrschen-
den praktıschen Ignoranz gegenüber In Sonntagsreden beschworenen gesellschaft-
lıchen Notwendigkeıten; 7 B Kyoto-Klımazıele, Globalısıerung)
Verheißung: Gottvertrauen kommt VOI krıtischem Bewusstseıin (mıt Krıtik der
Gottesanmaßung der modernen Gesellschafts- und Wırtschaftsform und kırchlı-
cher Praxıs:; necl der Duldung der modernen elıgıon des Geldes und des Konsu-
M1SmMUS)
Berufung: Gotteserfahrung kommt VOT Zugehörigkeıit (mıt 101 bürokrati-
schen STAa spırıtuellen Kriterien der Verbindlıichkeıit)

Diıe gelıngende Partızıpatiıon ist vielschichtig und ambiıvalent:
ewegungen 1m Umfeld der alten Ordenstradıtionen verstehen sıch als spırıtuelle
Orte, engaglerte ChrıstInnen Kraft für ihren Alltag In Famaıulıe, Gesellschaft und
Pfarreı tanken. SIıe en wechselnde KonjJunktur, sınd aber weıtgehend konflıkt-
fre1i

ewegungen, dıe sıch als weltweıte Stosstruppen des Vatıkans verstehen, mıt ho-
hem kırchenpolıtischem Eınfluss, zahlreichem Priesternachwuchs und einem inte-
ogralistischen Kırchenbegriff. Ihr faktıscher Eınfluss In demokratıiıschen Gesell-
chaften ist wesentlıch geringer als hre Denunzıiationsverhalten vermuten lässt
Sıe partızıpıeren hochgradıg römiıischen Vorgängen, sınd aber iın den Ortskır-
chen des SC Raumes konflıktıv auf en Ebenen (vgl Hertel) und SCHNaTiien
In der Südkırche zahlreiche Märtyrer.



Internationale Bewegungen mıt sehr langer und konflı  i1ver Geschichte der Ak-

zeptanz In der Kırche, dıe heute ohl gelıtten sınd und sıch In vielen elangen als
konstruktiv (wenn auch zumındest ın Einzelbereichen als csehr konservatıv) erwel-
SCI1

DiIie „EsoterikK . dıe In kırchlichen Nıschen konflı  rel integriert Ist, insgesamt d-

ber weıtgehend lgnoriert wiırd (und das wechselseıt12).
ä
Al

Insgesamt ze1gt sıch In postmoderner Volksreligiosität keine Kampfform des Enga-
gements, dıe auf kırchliche Beachtung drängt. Eher S1Ie auf dıe innere 0g1 der
natürlıchen Verbreıtung Von allem, Was seiıne na’ und heıtere Gelassenheıt AdUus dem
Gelist (Gjottes ezieht
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